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r 23. Halle, Freitag den 27. Januar 1860.

Deuntſchland.
Berlin, d. 25. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Pro
feſſor Hr. Oove an der Univerſttät zu Berlin, und dem Kupfer
ſtecher, Profeſſor Mandel zu Berlin, in Folge der ſtattgehabten
n den Orden pour les wérits für Wiſſenſchaften und Künſte zu
verleihen.

Die Nachrichten über das Befinden Sr. Maj. des Königs lauten
widerſprechend. Wie man heute verſichert iſt ſeit einigen Tagen eine
entſchiedene Beſſerung eingetreten. Wenn es die Witterung geſtattet,
ſieht man Se. Majeſtät die Ausführung der von ihm ſelbſt entworfe
nen Anlagen in Lieſtädt bei Sansſouci in Augenſchein nehmen.

Ein ſoeben aus dem Abgeordnetenhauſe erſchienener erſter Bericht
der Kommiſſion für Petitionen behandelt 15 Petitionen, über die
ſämmtlich der Uebergang zur Tagesordnung empfohlen wird. S
Durch die neue Eintheilung der Wahlbezirke wird die Zahl der
Abgeordneten von 352 auf 353 erhöht, und es werden von denſelben
zu wählen haben: die Provinz Schleſien 66, die Rheinprovinz 62,
Preußen 54, Brandenburg 45, Sachſen 38, Weſtphalen 34, Poſen
30, Pommern 25, Hohenzollern 2. Die durchſchnittliche Bevölke
rungszahl auf je einen Abgeordneten beträgt 50,465 Seelen

Völlig verfrüht zum mindeſten ſind nach der „Pr. Ztg. diejeni
en Nachrichten welche von einem bevorſtehenden Austritt von 200 Mitgliedern der Fraction VinckeWentzel und von der Abſicht die

ſer Abgeordneten ſprechen, eine neue Fraction für ſich gründen zu
wollen. Eine ſolche Abſicht liegt, wie poſitiv verſichert werden kann,
nicht vor. Daß in einer Partei von nicht weniger als 140 Mitglie
dern verſchiedene Schattirungen der politiſchen Anſicht bei aller Ueber
einſtimmung im Allgemeinen ſich finden, und daß dieſe Schattirungen
in verſchiedenen Gruppen repräſentirt ſind, deren Mitglieder ſich unter
einander perſönlich und politiſch näher ſtehen, als der übrigen Mehr
zahl der Parteigenoſſen, das iſt zu natürlich, um neu zu ſein und

aufzufallen
Anm nächſten Dienstage um 12 Uhr wird wieder im Herrenhauſe

eine Sitzung ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht über
das eheliche Güterrecht in Weſtfalen der Bericht ſelbſt wird erſt mor
gen im Druck erſcheinen.

An dem Feſtmahl, welches geſtern zur Feier des Geburtstages
Friedrichs des Großen im Mäder'ſchen Saale ſtattfand, betheiligten
ſich gegen 200 Landtags Abgeordnete

Von den Miniſtern des Jnnern? und der geiſtlichen Angelegenhei
ten iſt, um die Betheiligten in angemeſſener Weiſe auf ihr Intereſſe
aufmerkſam zu machen, an die Königl. Regierungen unter dem 31.
v. Mts. die nachſtehende Verfügung über die bürgerliche Gültigkeit
der jüdiſchen Ehen ergangen:
Nach H. 14 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 tritt die bürgerliche Gültigkeit der

tüdiſchen Ehen mit dem Zeitpunkte der Eintragung in das vom Richter gefübrte Re
giſter ein; der Eintragung in das letztere aber muß nach 69. 12, )3 a. a. O. außer
dem Nachweiſe des gerichtlich erfolgten Aufgebots die perſönliche Erklärung der Braut
leute vor dem Richter vorangehen daß ſie fortan als ehelich mit einander verbunden
ſich betrachten wollen. Die Trauung jüdiſcher Brautpaare vor einem Rabbiner oder
einem anderen nach den füdiſch religiöſen Satzungen dazu befähigten Jſraeliten hat
dagegen geſetzlich nicht die Kraſt, eine civilrechtlich gültige Ehe zu begründen, und ſo
Fern daher die. Eintragung in das gerichtliche Regiſter nicht vorangegangen iſt oder
Hinzutritt, bleibt eine ſolche Verbindung ohne den geſetzlichen Schutz und die rechtli
chen Wirkungen einer Ehe. Gleichwohl geſchieht es, theils aus Unkenntniß der ge
ſetlichen Vorſchriften, theils aus Nachläſſtgkeit, nicht ſelten daß jüdiſche Braufpaare,

r ſie das gerichtliche Aufgebot nachgeſucht, die Trauung vor dem jüdiſchen
S ſtgelehrten zur Eingehung einer gültigen Ehe für genügend halten und es un
re aſſen die Eintragung der Ehe in das gerichtliche Regiſter unter Abgabe der zu
n Zwecke im H. 13 a. a. Orte vorgeſchriebenen Erklärung zu verlangen. Jn

ein gen Landestbeſken iſt dieſer Uebelſtand häufiger in anderen minder häufig hervor
getreten. Die öffentliche Ordnung aber erheiſcht, daß den daraus entſtandenen Fol
gen dem Abſchluß ungeſeßlicher Geſchlechts Verbindungen und der Unſicherheit des

Hierzu eine Heilage.

Familienrechts möglichſt überall vorgebeugt, die Verſäumniß der gerichtlichen Ein
tragung alſo vermieden werde.

Während dieſe mahnende Verfügung an die Regierungen ergeht,
iſt dem Heerenhauſe die neue Eherechtsnovelle zugegangen, die im 23
das Geſetz vom 23. Juli 1847 „ſo weit es „das Aufgebot die
Eheſchließung und das darüber zu führende Regiſter“ betrifft, aus
drücklich als mit der Vorlage „im Widerſpruche ſtehend aufhebt und
im 13 die geiſtliche Trauung auch der Juden ausgeſprochenermaßen
fakultativ macht.

Jn Betreff der neuen Heeresorganiſation muß noch darauf hin
gewieſen werden daß einer Vermehrung der Kavallerie durch acht neue
Regimenter, welche nunmehr zur Ausführung gelangen ſoll, keine be
ſonderen Schwierigkeiten entgegenſtehen, da die Mannſchaften und
Pferdebeſtände bereits vorhanden ſind und bisher als fünfte Schwa
dronen bei ſämmtlichen KavallerieRegimentern beſtanden. Dieſe
Schwadronen rücken alſo nur zum Regimentsverbande zuſammen. Die
alten Regimenter werden durch dieſe Maßregel wieder auf den Nor
malſtand von 4 Schwadronen zurückgeführt und nur im Falle eines
Krieges tritt bei dieſen, wie bei den neuen Regimentern eine fünfte
Erſats oder DepotSchwadron zuſammen, um entſtehende Lücken
durch geübte Leute ausfüllen zu können. nDie „Bonner Zeitung berichtigt die Angabe: daß Rektor und
Senat der bonner Univerſität auf Grund eines einſtimmig gefaß
ten Beſchluſſes der philoſophiſchen Fakultät beim Unterrichts Miniſte
rium den Antrag geſtellt haben, es möge erlaubt werden in einzel
nen Fällen über welche die Fakultät durch Stimmen Mehrheit einen
beſonderen Beſchluß zu faſſen habe, bei Preisbewerbungen Diſſerta
tionen und Disputationen den Gebrauch der deutſchen Sprache ſtatt
der lateiniſchen eintreten zu laſſen, dahin, daß nicht Rektor und Senat
der Univerſität es geweſen ſind, welche dem Miniſterium jenen von
der philoſophiſchen Fakultät gefaßten Beſchluß und Antrag unterbrei
tet haben, ſondern der letztere vielmehr erſt gegenwärtig dem Rektor
und Senat der bonner Univerſität zur Beſchlußnahme vorliegt.

Nach dem Stuttgarter Kurier ſoll die Erwiderung der würtem
bergiſchen Regierung auf das preußiſche Rundſchreiben in Betreff
einer Aenderung der Bundeskriegsverfaſſung dahin gerichtet

ſein: wenn kein anderer Ausweg ſich darbieten ſollte, um zu einer
Verbeſſerung der Bundeskriegsverfaſſung zu gelangen, und wenn die
übrigen Bundesregierungen ſich für die Annahme des preußiſchen An
trags erklären würden ſo wolle Württemberg kein Hinderniß bereiten
(da Stimmeneinhelligkeit erforderlich wäre).

Neurode, d. 23. Januar. Jn der bekannten Unterſuchungs
ſache wider den Grafen Pfeil iſt, wie verlautet, ein Termin zur münd
lichen Verhandlung auf den 30. d. M. vor dem Kreisgericht in Glatz
angeſetzt. Die k. Regierung zu Breslau hat ſomit den Kompetenz-
Konflikt, von dem früher berichtet wurde, nicht erhoben ſie hatte ihn
wahrſcheinlich nur angemeldet, und daraus dürfte die Ausſetzung des
früheren Termins zu erklären ſein.

Graf Pfeil hat der „Volks-Zeitung“ folgendes Schreiben zur
Veröffentlichung zugeſandt:

„„Die im Stück Nr. 9 der Volkszeitung vom 11. d. M. ausgeſprochene Vermu
thung es ſet eine militairgerichtliche Unterſuchung zu meinem Ungunſten ausgefallen,
weil mir der Abſchied als LandwehrOffizter bewilligt worden iſt, weiſe ich hiermit
als eine vollſtändig unbe ründete zurück und bemerke dazu geſetzſachlich? daß Offiziere
die wegen gegen ſie ungünſtig ausgefallener Ehrengerichtlicher Erkenntniſſe aus der
Armee ausſcheiden müſſen entweder Aus dem Dienſt entlaſſen oder aus dem Oſſi
zierſtande entfernt werden. Abſchiedsbewilligungen ſinden in dergl. Fällen nicht ſtatt.
Neurode, den 20. Jan. 1860. Graf v. Pfeil, Premier Lieutenant a. D.“

Wir bedauern, bemerkt die „VolksZtg.“ daß der Hr. Graf
Pfeil nicht zugleich angegeben hat, wie denn eigentlich jene militairge
e Unterſuchung, deren Exiſtenz nicht beſtritten wird, ausgefal
en ſei.

Danzig, d. 23. Jan. Am 7. Januar gingen die nach China
und Japan abgeſandten preußiſchen Kriegsſchiffe „Thetis“ und „Frauen
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lob“ in Sainte Croix auf der Jnſel Teneriffa vor Anker und begaben
ſich die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion zur Erforſchung
mehrerer Theile der Jnſel ſofort ans Land. „Thetis“ und „Frauen
lob“ gehen von Teneriffa aus nach Rio de Janeiro 2c., und alsdann
direct nach Singapore. Das Flaggenſchiff die „Arcona“ iſt am 4. d. M.
aus Margate nach Portsmouth abgeſegelt und daſelbſt am 6. d. vor
Anker gegangen, dieſelbe hat durch die Stürme in der Nordſee bedeu
tende Beſchädigungen erlitten und wird ſich behufs der Ausbeſſerungen
wohl einige Wochen im genannten Hafen aufhalten müſſen.

Aus Kurheſſen, den 23. Januar. Kürzlich hatte das Stadt
gericht in Kaſſel bekanntlich eine Nummer der Heſſiſchen Morgenzei
tung“ mit Beſchlag belegen laſſen, weil dieſelbe eine Einladun
zum Beitritte zum Deutſchen Nationalverein von Seiten des Redak
teurs Dr. Oetker gebracht hatte, in welcher das Gericht eine ſtrafbare
Handlung erblickte. Das Obergericht hat jedoch auf eingewendete Be
rufung die Beſchlagnahme aufgehoben, da nur die Errichtung poli
tiſcher Vereine, nicht aber die Theilnahme und Förderung eines im
Auslande e er vexpönt ſei.

Kaſſel, d. 24. Januar. Von einer großen Anzahl hieſiger Bür
ger iſt die nachſtehende Adreſſe an die Zweite Kammer der Landſtände
in Kaſſel gerichtet worden: „Hohe Zweite Ständekammer! Die un
terzeichneten Bürger hieſiger Stadt fühlen ſich verpflichtet, hoher Zwei
ten Stände Kammer ihren Dank für die bisherigen Bemühungen we
gen Wiederherſtellung der von unſerem höchſtſeligen Kurfürſten Wil
helm II. in huldvoller Fürſorge ſeinen getreuen Unterthanen im Jahre
1831 gegebenen Verfaſſung auszuſprechen und hiermit die Bitte zu
verbinden Hochdieſelbe wolle auch ferner auf dem angebahnten Wege
mit allen Kräften darauf hinwirken, daß dieſe für Fürſt und Vater
land wohlthätige Verfaſſung wieder in Wirkſamkeit geſetzt werde.“
Von den meiſten Städten des Wahlbezirks Frankenberg, Moſenthal
und Amöneburg ſind ähnlich zuſtimmende Adreſſen eingegangen.

Bremen, d. 24. Januar. Mit den nunmehr ungefähr bekannt
gewordenen Ergebniſſen der Berliner Küſtenſchutz- Berathungen wird
der „Weſ. Ztg. von hier geſchrieben, darf man zufrieden ſein. Das
Hauptgewicht wird nicht auf Vorkehrungen an zahlloſen Punkten des
Ufers, die nur in dem ſeltenen Falle einer Landungsgefahr ihren Werth
entwickeln und während der ganzen übrigen Zeit leicht den Verkehr be
läſtigen, ſondern auf ſolche Anſtalten wie Eiſenbahnen längs der Küſte
und von den Hafenplätzen bis nach rückwärts liegenden Feſtungen ge
legt, die den Bedürfniſſen des Friedens ſo gut dienen wie denen des
Krieges, wenn man unter den letzteren nur die Schrecken einer feind
lichen Landung ſich nicht allzu wahrſcheinlich und zu arg vorſtellen
will. Für einen ſolchen Fall ſollen außerdem, wie es ſcheint, an der
Elbe in der Höhe von Harburg und an der Weſer in der Höhe von
Bremen Beobachtungs Corps aufgeſtellt werden. Einige Kanonenboot
flottillen endlich ſollen ſofort entſtehen, womit denn zu einer deutſchen
Kriegsflotte abermals der Grundſtein gelegt würde.

Wien, d. 23. Januar. Das Miniſterium zieht das Prote
ſtantengeſetz nicht zurück, ſondern dringt, alle Proteſte dagegen igno
rirend, auf ſchleunige Ausführung der Wahlen für die neuen Senioral
Konvente. Wo nicht bis zum I. April die Anzeige der Konſtituirung
der Gemeinde nach der neuen Ordnung erſtattet iſt, ſoll der Verluſt
der korporativen Rechte eintreten. Da in der That eine Anzahl Ge
meinden das Geſetz bereits faktiſch angenommen andere ſich dazu be
reit erklärt haben, die Mehrzahl aber in entſchiedener Oppoſition ge
gen daſſelbe ſteht, werden wir alſo in der evangeliſchen Kirche Ungarns
eine bedauerliche Spaltung eintreten ſehen. Nach der Beſchaffenheit
des ungariſchen Nationalcharakters und der Haltung der Bevölkerung
in der jetzigen Bewegung, namentlich auch bei Berathung des Gemein
degeſetzes, läßt ſich wenigſtens durchaus nicht erwarten, daß dieſe Dro
hung ſie ſofort gefügig machen werde. Ein ſicher vorauszuſehender
Erfolg der Verordnung iſt nur die Schärfung des Gegenſatzes zwiſchen
Land und Regierung.

Jtalien.
Die Aufregung in den Marken, in Umbrien und in Venetien iſt

in ſtetem Wachſen begriffen. Venetien insbeſondere nimmt gegen Oeſter
reich eine ſo entſchieden feindliche Haltung an, daß man in Wien be
keits auf einen neuen Krieg ſich gefaßt zu machen ſcheint der nicht
ſowohl für die Erhaltung des päpſtlichen Gebiets und für die Wieder
einſetzung der Herrſcher von Toskana und Modena, als gerade für die
Behauptung Venetiens zu führen ſein würde. „Jn Verona wie in
Anderen Städten ſchreibt man der pariſer „Preſſe“ aus Mailand,
„hat man ſich gezwungen geſehen, die Theater wegen Mangels an
Kheilnahme zu ſchließen. Ein Theater Direktor (vom Theater Riſtori)
kündigt eine Vorſtellung zu ſeinem Vortheile an, und um dem belieb
len Manne einen Beweis von Theilnahme zu geben beſchloſſen 3000
Perſonen, ihre Karte zu löſen, einen Augenblick ins Theater zu geben
und ſich ſofort zu entfernen. Die Polizei, welche Wind von dieſer
Demonſtration bekommt, läßt alle Thüren ſchließen ſo wie das Haus
voll iſt; aber das Publikum ſtößt ſie ein, und Alles ſtürzt auf die
Straße unter dem Rufe: „„Es lebe Jtalien! Es lebe Victor Ema
nuel! Es lebe Garibaldi!““ In Padua, Venedig und mehreren an
deren Städten des Venetianiſchen iſt am 10. Januar der Geburtstag
des Königs gefeiert worden in Padua durch eine Meſſe in der Kirche
des heiligen Antonius, der eine maſſenhafte Promenade der Bevölke
rung auf dem Prado della Valle folgte. Jn Venedig fand ebenfalls
eine ſolche Promenade ſtatt. Zwiſchen dem großen Kanal und der
Zucca waren alle Gewölbe feſtlich geſchmückt. Der Marcusplatz war
bedeckt von Leuten ſo wie aber die öſterreichiſche Militärbande zu ſpie
len anfing, leerte ſich der Platz wie durch einen Zauber. Man er

wartet eine Verſtärkung von 50,000 Mann im Venetianiſchen.“

Der Name Emilia, den ſich jetzt die revolutionirten mittelitalieni
ſchen Staaten mit Ausnahme Toskana's beilegen, kommt daher, daß
ſie an der alten Aemiliſchen Straße liegen, welche der Conſul Mar
cus Aemilius von Piacen za über Parma, Modena, Bologna
nach Rimini bauen ließ, wo ſie mit der von Rom kommenden fla
miniſchen Straße zuſammenſtieß. Alſo führte, wie alle Wege, auch
die Via Aemilia nach Rom. Die Straße iſt noch heute die Haupt
verbindung zwiſchen den genannten Städten.

Man iſt in Rom auf das Schlimmſte gefaßt: Beſitzergreifung
der Romagna durch ſardiniſche Truppen, Aufſtand der Marken und
Abreiſe des Papſtes nach Spanien. Es iſt bekanntlich nicht wahr,
daß der Papſt die Entfernung der franzöſiſchen Truppen verlangt hat,
aber dieſe Entfernung ſteht vielleicht bevor. Wie ſich von ſelbſt ver
ſteht, würden die franzöſiſchen Truppen in dem ſtark befeſtigten Civi
tavecchia Halt machen.

Aus Mailand, den 22. Januar, wird der „Oeſt. Ztg. tele
graphirt: Man erwartet das baldige Einrücken der piemonteſiſchen
Truppen in der Romagna, in Parma und Modeng. Jn Mirandola
(im Modeneſiſchen) befinden ſich bereits mehrere hundert piemonteſiſche
Soldaten.

Nach in Genug eingetroffenen Nachrichten aus Neapel dauerte
die Miniſterkriſis daſelbſt fort. Trojag und Murena ſind berufen wor
den ein neues Kabinet zu bilden. Es werden fortdauernd beim neuen
ſardiniſchen Geſandten, Marquis v. Villamarina, der bei Hofe

noch nicht empfangen worden Karten abgegeben.

Frankreich. eParis, d. 24. Jan. So lebhaft die Spannung war, mit der
man der Thronrede der Königin Victoria entgegen ſah, ſo wenig hat
ſie gerade über die wichtigſte Angelegenheit dieſe Spannung gelöſt.
Man glaubte, in Ermangelung offizieller Nachrichten im Moniteur,
aus dem Munde der engliſchen Herrſcherin poſitiven Aufſchluß über
den eigentlichen Stand der großen Tagesfrage zu erhalten und er
fuhr weiter nichts, als daß man ſich „mit dem Kaiſer der Franzo
ſen in Verbindung geſetzt hat, um die Handelsbeziehungen zwiſchen
beiden Ländern auszudehnen Trotz dieſer ſehr vorſichtigen Erklä
rung iſt der Handels Vertrag geſtern um 5 Uhr hier in Paris un
terzeichnet worden und wenn man dem engliſchen Parlamente davon
keine Kenntniß gegeben hat, ſo liegt dies wohl weniger darin daß
man die vollzogene Thatſache verheimlichen will, als weil eben der
Vertrag bis jetzt nur die allgemeine Anerkennung des Principes und
nicht die weſentlichen Beſtimmungen jetziger und künftiger Modifica
tionen enthält. Dieſes alles wird erſt nachträglich feſtgeſtellt wer
den. Herr Cobden hat im Auftrage ſeiner Regierung, Herr Baroche
für Frankreich unterzeichnet. Nach anderen Angaben wären auch
die Unterſchriften von Lord Cowley und von Herrn Rouher, Mini
ſter der öffentlichen Arbeiten, dabei. Geſtern hatte der päpſtliche
Nuncius eine Audienz bei dem Kaiſer. Die Aufregung in den Fa
brik Gegenden ſoll ſich in Lille durch einige unruhige Auftritte Luft
gemacht haben. Man war genöthigt, das Militair in den Caſer
nen zu conſigniren, doch kam es nicht zur Anwendung von gewalt
ſamen Mitteln. Der Handels Miniſter wird ein Rundſchreiben an
alle franzöſiſchen Handelskammern erlaſſen um ſie über die Bedeü
tung und die Folgen des Handels Vertrages möglichſt zu beruhigen.
Der Handelsſtand von Marſeille hat eine Dank Adreſſe an den
Kaiſer wegen der von ihm beabſichtigten Reformen eingeſchickt.
Das Kaiſerreich iſt wirklich der Friede der „Conſtitutionnel ſetzt
es heute gründlich auseinander erſtens der glorreiche Krieg in Jtalien
hat die Gefahr beſeitigt, welche den Frieden Europas unaufhörlich ge
fährden konnte, und alles Gute, was in den Prinzipien von 1789
liegt, iſt durch die kaiſerliche Politik in friedlicher Weiſe verwirklicht
worden zweitens die große rückhaltsloſe Amneſtie vom 16. Aug. 1859,
der ſchon manche andere GnadenDecrete (12. Jan. und 2. Febr. 1853,
14. Auguſt 1854, 20. März 1856, bei der Vermählung des Kaiſers,
bei der Geburt des Prinzen ec.) voraufgegangen, hat im Jnnern des
Landes Ordnung und Einigkeit wieder hergeſtellt; endlich drittens der
Moment war gekommen, wo der Geiſt des Friedens ſich ganz enthül
len konnte es erſchien das kaiſerliche Programm vom 5. Jan. 1860,
und mit ihm hat die große friedliche Revolution begonnen, welche Frank
reich auf eine neue Stufe des Ruhmes und der Macht heben wird
Der Kaiſer empfing heute eine Deputation aus Umbrien und den
Marken, welche ihm eine Petition überreichte, worin die Annexion an
Piemont verlangt wird. Geſtern iſt Prinz Napoleon von Calais
aus nach London gereiſt.

Der „Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben „Von einem Sections
Chef der Nordbahn vernehme ich, daß Cobden vor einigen Monaten
aus England mit einem Gepäck herüberkam, das faſt 13,000 Kilo
wog und koſtenfrei unmittelbar nach St. Cloud befördert wurde. Es
enthielt Muſter und Proben aller engliſchen Fabrikate und Produkte.
Der Kaiſer ging mit Cobden alle Artikel durch und verglich ſie mit
der Güte, den Herſtellungs Bedingungen und Preiſen der franzöſiſchen
Erzeugniſſe. In Paris ahnte damals Niemand, daß Cobden. in der
Reſidenz zu St. Cloud eine Waarenniederlage der mancheſterer Schule
etablirt habe und mit dem Kaiſer die Zollreform ſtudire, wie er einſt
Robert Peel zum Freihandels Syſtem getrieben hatte. Der Kaiſer
eignete ſich dabei kaufmänniſche Kenntniſſe an, welche ihm bei dem
Empfange der ſchutzzöllneriſchen Deputationen ein entſchiedenes Ueber
gewicht über die Fabrikanten gaben

Der Pariſer „Siecle“ veröffentlicht ein Sendſchreiben Koſſuthes,
begleitet von einem Briefe des hier lebenden Ungariſchen Flüchtlings
J. Szayardy. Eine bemerkenswerthe Thatſache iſt, daß die Unga
iſchen Flüchtlinge in Paris es nicht mehr für nöthig halten ihre



auf. die Regelung der italieniſchen Verhältniſſe gebrochen. Er fragt,
ob die Regierung den Kaiſer Napoleon autoriſirt habe, dem Papſte die
Garantie Englands für ſeine übrigen Beſitzungen zu verſprechen, wenn
er die Romagna aufgäbe. Palmerſton erklärte, der Handelsvertrag
mit Frankreich ſei unter der Bedingung, daß das Parlament ſeine
Einwilligung gebe, abgeſchloſſen worden. Jn Bezug auf die italieni
ſchen Angelegenheiten ſagte Palmerſton, es ſei unwahr, daß ein Allianz
vertrag mit Frankreich vorgeſchlagen worden ſei, in welchem jede fremde
Jntervention in Jtalien als Kriegsfall erklärt werden ſolle. Die
Uebereinkunft Englands und Frankreichs beruht auf dem Prinzipe, daß
die Jtaliener berechtigt ſeien, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu regeln
Die Adreſſe wurde angenommen.
Im SOberhauſe beantragte Lord Fitz William die Adreſſe. Lord

Grey hofft, daß Englands Bemühungen Jtalien frei machen würden
ſpricht ſich tadelnd über den Handelsvertrag aus und ſchlägt ſchließlich
wegen der ohne Einwilligung des Parlaments unternommenen chineſi
ſchen Expedition ein Amendement vor. Die Lords Newcaſtle, Nor
manby und Brougham ſind gegen das Amendement. Lord Derby
greift die Politik des Miniſteriums an, und wünſcht die Zurückziehung
der fremden Truppen aus Jtalien. Das Amendement wird verworfen
und die Adreſſe angenommen.

Amerika.
NewYork d. 13. Januar. Zu Waſhington war der

Sprecher im Repraſentantenhauſe noch immer nicht gewählt. Aus
Mexico war die Nachricht eingegangen daß Miramon Veracrußz
angegriffen habe, und daß der Fall dieſer Stadt wahrſcheinlich ſei.

agitatoriſche Thätigkeit zu verbergen. Es iſt noch nicht lange her, daß
ſie beſorgten, die franzöſiſche Regierung würde etwaigen Beſchwerden
der öſterreichiſchen Diplomatie Beachtung ſchenken. Dieſe Zeiten ſind
vorüber und es iſt in Paris erlaubt, gegen Oeſterreich zu agitiren, ſo
wie denn auch die franzöſiſchen Departementalblätter mit „Peſther
Briefen angefüllt ſind, welche die Zuſtände Ungarns in den ſchwär
zeſten ar ſchildern.

aris, d. 25. Januar. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
veröffentlicht den Finanz Bericht des Miniſters Magne. Demſelben
zufolge weiſt das Budget für 1861 einen Ueberſchuß der Einnahme
über die Ausgaben von 3 Millionen Fr. auf. Der Vorrath im Schatze
iſt von 886 Millionen auf 660 Millionen Fr. geſunken. Die umlau
fenden Schatzbillets betragen nicht 135 Mill. Fr. Seit 1852 hat ſich
der Handel mit dem Auslande um 80 pCt. vermehrt. Das Programm
vom 5. Januar nöthige zur Aufrechthaltung des Gleichgewichts im
Budget, zur Unterdrückung des Amortiſſements, doch werde dieſelbe
hoffentlich nur von kurzer Dauer ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. (Tel. Dep.) Jn der ſo eben beendigten

Sitzung des Unterhauſes ſchlug Aubyn die Adreſſe vor. Disraeli
beabſichtigt nicht ein Amendement zu ſtellen. Er findet den Handels
vertrag mit Englands Freihandelsprinzipien unverträglich. Ueber die
Politik in Bezug auf Jtalien und Frankreich habe die Thronrede ſich
zweideutig ausgedrückt, beſonders betreffs der übernommenen Verpflich
tungen. Das Prinzip der Nichtintervention billigt er, behauptet aber,
Ruſſell habe daſſelbe durch die Frankreich gemachten Anträge in Bezug
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Brkanntmachnngen.
Nachdem bei den Ergänzungswahlen für die
hieſige Handelskammer am 19. und 23. No
vember v. J. die Herren

e Jacob und Pfaffe hierſelbſt,
owie

Der Herr Commerzienrath Boltze zu Salz
h münde
als Mitglieder und

Herr Kaufmann Kind hierſelbſt
als Stellvertreter wieder gewählt worden ſind,
hat die Handelskammer
Hiden Herrn Kaufmann Jacob
zu ihrem Vorſitzenden und

den Herrn Stadtrath Kaufmann Kerſten
u deſſen Stellvertreter für das Jahr 1860

Herufen.

n Halle, den 24. Januar 1860.
Der Oberbürgermeiſter

von Voß.
Eine flotte Bäckerei in Halle oder außer

halb wird von einem ſoliden Pächter zu pach
en geſucht, und werden desfallſige Offerten
sub A. B. C. franco poste restante Halle er
Heten.

Ein neues Haus mit Laden, 4 Stuben,
4 Kammern Stallgebäude, Hofraum, Brun
Rnen, Garten und einem halben Morgen Feld,
paſſend für jeden Profeſſioniſten, hat in einem
h nahrhaften Dorfe für 1500 mit der

älfte Anzahlung ſofort zu verkaufen J. G.Fiedler ſe Halle, kl. Steinſtr. Nr. 3.

In meinem Hauſe Nr. Glauchaiſche Kir
che, iſt die Wohnung des Herrn Hauptmann
v. Merkatz, Bel-Etage, 4 bis 5 Stuben,
Kammern c. zu vermiethen und am 1. April
beziehbar. Ein Handelskeller kann ſofort über
nommen werden.

Lange, Kreisgerichts Sekretair.
Anzeige. Geſucht wird eine mit guter

Kundſchaft verſehene Schmiede, wobei gute
Gebäude und einige Morgen Feld oder Garten
hefindlich, zum ſofortigen Verkauf durch den
Pr. Secretair Rindfleiſch in Merſeburg.

Ein guter Schriftſetzer wird geſucht und
ſofort eine Stelle in der Hofbuch

Hruckerei in Deſſau.
LehrlingsGeſuch.

Für ein hieſiges Manufactur Geſchäft wird
zum 1. April d. J. ein die nöthigen Schulkennt
niſſe beſitzender Lehrling geſucht. Anmeldungen
nimmt Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. entgegen.

Eine Landwirthſchafterin findet auf
einem Gute Stellung durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

Gewandte Ladenmamſells können ſich
ſofort melden bei
Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein gebildetes junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft 2 Jahre erlernt hat, ſucht mit
wenig Anſprüchen eine weitere Stellung. Auch
ein erfahrner unverheiratheter Hofemeiſter und
mehrere gut empfohlene Kutſcher und Bediente
werden nachgewieſen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Ein Mädchen, im Schneidern geübt, wünſcht

in und außer dem Hauſe Beſchäftigung. Zu
erfragen große Klausſtraße Nr. 72.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin wird zum
1. Februar geſucht große Steinſtraße Nr. 17,

2 Treppen. SEin Böttchergeſell, Packarbeiter, findet Ar
Heit beim Böttchermeiſter Butterling in
Langenbogen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren Geſchäft ſuche un

ter ſehr annehmbaren Bedingungen 2 junge
Leute als Lehrlinge

Cöthen, Januar 1860.
H. A. Unger.

BHen und Kastanienbraun frisch gerösteten
feinen Bavas, enad o und echten
Moccea- Cafe empfehlen

W. Mürstenberg Solnn.

Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück.
Außerdem ſehr werthvolle Gewinne in Bijouterien, Schmuckſachen, Gold und Silberge

räthſchaften c.
Jedes Loos koſtet I Thaler Pr. Ert., II Looſe 10 Thaler Pr. Ert.

mindeſtens I Thaler Werth hat.Jedes Loos erhält einen Gewinn, der
Dieſe Looſe ſind überall geſetzlich erlaubt und da dieſelben einen ſehr raſchen Abſatz finden,

ſo eignet ſich der Verkauf derſelben für jeden Geſchäftszweig.
Bei Uebernahme größerer Partieen werden beſondere Vergünſtigungen bewilligt.

gratis und franev.Briefe und Geldſendungen erbittet franeo das Haupt Depot der Looſe
Anton oremr in Frankfart am Maio-

Pläne

g ſchen Buchhandlung in Hildesheim ſind erſchienen und in allen BuchJn der Gerſtenber
handlungen zu haben

ſtimmung mit den Zeitbeſtimmungen der Claſſiker. S. geh. I Ngr.
Pauli Brief an die Galaker nach ſeinem innern Gedankengange erläutert.

8. geh. 12 Ngr.
Vauli Brief andie Philippern. i. Gedankengange erläutert. 8. geh I2 Ngr.
Pauli Brief an die Römer n. ſ. i. Gedankengange erläut. I. Bdoch. 8 geh 25 Ngr.

Sbige Bücher ſind in verſchiedenen theologiſchen Blättern praktiſchen Geiſtlichen und Theo
logie Studirenden ſehr warm empfohlen. So heißt es im „Braunſchweigſchen Kirchenblatt“ über
den Galaterbrief: „Referent hält ſich verpflichtet, das Studium des Büchleins angelegentlich zu
empfehlen. Der Verfaſſer hat mit äußerſter Gewiſſenhaftigkeit und Schärfe den Gedankengang
des Apöſtels erforſcht und ſeinen Leſern in einer Weiſe aufgedeckt, wie man es in unſern beſten
Commentaren vergebens ſucht. Jeder theologiſche Leſer wird einen reichen Gewinn am Verſtand
niß unſeres Briefes aus dem Büchlein mitnehmen.“ Ueber den Philipperbrief ſpricht ſich
Münkelſs Neues Zeitblatt für die lutheriſche Kirche“ mit den Worten aus: „Das Eigenthüm
liche dieſes Commentars beſagt der Titel; durch die Entwickelung des Gedankenganges führt er
in den Brief ein und das iſt ein guter Gedanke, welchem eine gute Ausführung entſpricht.
Es iſt aber mehr als der bloße Gedankengang gegeben grammatiſche, dogmatiſche und geſchicht
liche Bemerkungen finden ſich in hinreichender Auswahl und Kürze eingeflochten, um dieſe Er
läuterung zu einer wirklich brauchbaren Einleitung in den ſchönen Brief zu machen. Die neuen

Deutſche Nativnal- Lotterie
zum Peſten der Fchillerſtiftung. 4Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes Unternehmens.

Zatho, G. F., die Grundzüge der altteſtamentlichen Chronologie in Ueberein

und beſtimmt.
Forſchungen ſind in dieſer ſehr ſorgfältigen Arbeit mit Auswahl benutzt die Lehre iſt geſund

Ueber den Commentar zum Römerbrief urtheilt das „Halliſche Volksblatt“
u. a. Es liegt uns hier eine Erläuterung des Römerbriefes vor, welche an Klarheit der Ge
dankenentwickelüng, wie an Kürze und Knappheit der ganzen Darſtellung ihres Gleichen ſucht.
Jnſonderheit wird das Büchlein von ſolchen Dienern der Kirche begrüßt werden,
lichen Vorleſungen Bibelſtunden, Miſſionsſtunden dieſen Hauptbrief des großen
im Zuſammenhange erklären und ſich dazu nach dem Grundtexte vorbereiten wollen, ohne doch
Zeit zu haben, den Wuſt der gewöhnlichen Commentare durchzuarbeiten.
beit Jatho's, wie überhaupt ſeine exegetiſchen Arbeiten, ſich beſonders dazu eignen, kleineren
Paſtoralconferenzen oder anderen theologiſchen Kreiſen, in denen exegetiſche Studien getrieben
werden, als Führer und Wegweiſer zu dienen, da ſie einerſeits einen feſten Faden darbietet und
andererſeits einer tiefer eingehenden Beſprechung Raum läßt.“ Das 2.
des Commentars zum Römerbrief wird in Kürze erſcheinen und 15 Ngr.

welche in kirch
Heidenapoſtels

Auch möchte dieſe Ar

Schluß) Baen uß) Bändchen

Freitag Abend Pöktelknochen
mit Meerrettig. „Stadt Berlin.“

Vorzügliches Lagerbier, ſowie gutes
altes erſeburger Schwarzbier in
Flaſchen empfiehlt Wittwe Ninck,

„Stadt Berlin.“

Schwoitſch.
Sonntag den 29. d. Mts. Geſellſchaftstag,

wozu ergebenſt einladet K. Liſchke.
Beeſedan.

Zum 2ten Geſellſchafts Ball und Concert
Sonntag den 29. Januar d. J. ladet ergebenſt

ein der Vorſtand.Brillen en gros en detail in allen Nummern.
O. F. Riütters Kurzwaarenhdl., Ulrichsſtr. 32.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis der
Zinngießermſtr. E. NRoſch, gr. Klausſtr. 32.

Durch die

Pfeſſersche Buchhandlung
in Ha e iſt zu erhalten

Juſertions Carif
ſämmtlicher Zeitungen und Anzeigeblätter Oeutſch

lands, ſowie der bedeutenderen in England, Frank
reich, Schweden Norwegen Danemark, Ruß-
land, Schweiz, Türkei, Jtalien, Spanien c.,
und in Amerika, Afrika, Aſien und Auſtralien
erſcheinenden Journale aller Sprachen ſoweit

ſie Anzeigen aufnehmen.
Preis 10

Wir empfehlen dieſen JnſertionsTarif jedem
kaufmänniſchen Comptoir, jedem inſerirenden
Geſchäftsmanne, den Behörden, Eiſenbahnen,
Bade Etabliſſements c.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend Abend iſt zwiſchen Nietleben
und Halle eine braune Pferdedecke, mit Zwil
lich gefüttert, verloren. Abzugeben Bäckergaſſe
Nr. 7 in Glaucha.

Seidenes Taſchentuch gefunden. Abzuholen in
der Speiſewirthſchaft des Königl. Pädagogiums.

Gefunden. Ein Pelzkragen Leip
zigerſtraße 28.

74 eLöbejün.
Mittwoch den 1. Februar Masken Ball
im „Schwarzen Adler.“ Anfang Abends
7 Uhr. Eine Auswahl ſchöner Maskenanzüge
ſind vom 30. Januar ab daſelbſt ausgelegt.

Mennicke.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 25. d. Mts. Abends 7 Uhr verſchiedeinem beſſern Sein nach langen eder c
kleine Louiſe, in einem Alter von 10 Mo
naten. Dieſe Trauerkunde allen Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 26. Januar 1860.
E. Hauptmann und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Abend, als den 24. Januar 6 Uhr,

entſchlief ſanft zu einem beſſern Leben meine
Tochter Bertha Richter nach langen ſchmerz
lichen Bruſtleiden in einem Alter von 15 Jah
ren, welches ich allen Freunden und Verwand
ten anzeige.

Eisdorf, den 24. Januar 1860. t
Gutsbeſitzer Auguſt Schulze



Beilage zu Nr. 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 27. Januar 1860.

Deutſchland
Aus dem Schleswigſchen, d. 23. Januar. Zufolge kriegs

gerichtlichen Spruches verläßt der Offizier, welcher ſich neulich beim
Diner des königlichen Commiſſairs an den erwähnten Jnſulten wider
den Rathmann Thomſen betheiligt, noch heute die Stadt Flensburg.

Wider den anderen Uebelthäter ſind von Seiten der Ständever
ſammlung, dem Vernehmen nach, mit Rückſicht auf deſſen untergeord
nete Stellung, überall keine Schritte eingeleitet worden. Die Roh
heit und der Uebermuth, den man von däniſcher Seite bei der bemerk
ten Gelegenheit an den Tag gelegt, erführen im Publikum die allge
meinſte Mißbilligung. Um die verlangte Genugthuung zu erhal
ken, hatte die Ständeverſammlung nicht blos ihre Sitzungen ſuspen-
dirt, ſondern auch einen unmittelbaren Antrag an Se. Majeſtät den
König in Ausſicht geſtellt, daß ihr eine andere Stadt angewieſen wer
den möge, um daſelbſt ihre Sitzungen halten zu können.

Roſtock d. 20. Jan.
am 7. d. M. zu Ehren des bekannten mecklenburgiſchen liberalen Ab
geordneten Pogge auf Jasbitz ſtattfand, ward auch ein Hoch auf Hrn.
v. Bennigſen von der Geſellſchaft ausgebracht und in deren Auftrage
dem Genannten davon ſofort auf telegraphiſchem Wege Kunde gege
ben. Herr v. Bennigſen hat in einem Schreiben an den Hof Bau
rath Demmler in Schwerin vom 16. d. M für dieſen ihm zugeſand
ten telegraphiſchen Gruß ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen und zu
gleich dieſen Anlaß ergriffen, um ſich über den Stand der deutſchen
Frage ausführlicher zu verbreiten Jn ſeinem in der „Roſt. 3.“ mit
getheilten Schreiben heißt es:

Nachdem der Verfaſſer darauf hingewieſen daß die meiſten deutſchen Regierun
gen weſentliche Veränderungen in den jetzigen Einrichtungen öffentlich als nothwendig
anerkennen hebt er hervor daß die Regierungen auch wenn ſie ſtatt uneinig, un
ter ſich einig wären doch nicht ohne Zuſtimmung und Mitwirkung der Nation die

Buüundesverfaſſung verbeſſern könnten. Ueber die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung
und Rechtmäßigkeit eines Strebens nach derſelben äußert ſich ſodann Herr v. Bennig
ſen in folgender Weiſe: „Die Formen der alten Bundesverfaſſung haben zu keiner
Zeit die politiſchen Bedürfniſſe der Nation befriedigen können. Sie hatten zwar
lange Jahre das Gefühl leidlicher äußerer Sicherheit hervorgerufen. Dieſes Gefühl
hat aber ſeit dem vorigen Jahre Angeſichts der immer ſteigenden Mächtentwickelung

Frankreichs und der gänzlichen Zerfahrenheit in den Stimmungen und Plänen der
einzelnen deutſchen Regierungen einem ſtets wachſenden Gefühle allgemeiner Unſtcher

Heit Platz gemacht. Wenn das deutſche Volk. Monate lang die Rathloſigkeit des Bun
destags und das Scheitern aller diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich
und Preußen vor Augen hatte iſt es dann zu verwundern daß es endlich aus län
ger politiſcher Erſchlaffung ſich aufzuraffen fücht, und wenn auch mit ungeübter,
zögernder Hand ſelbſtthätig mitwirken will wo es ſeine innere Befriedigung und äu
here Selbſtſtändigkeit gilt? Iſt eine ſolche Arbeit nicht ſeine Pflicht und ſein Recht
Auch das deutſche Volk hat hier lange Verſäumtes nachzuholen und vor. Allem klar zu

ſehen über ſeine eigenen Fehler. Es würde thöricht ſein den Regierungen die allei
nige Schuld an der Zerriſſenheit unſerer Zuſtände beizumeſſen. Die Uneinigkeit über

das was an die Stelle der in der Auflöſung begriffenen Bundesverfaſſung von 1815
treten ſollte, war im vorigen Jahre bei der deutſchen Bevölkerung nicht minder groß.

Herr v. B. verweiſet dann weiter darauf, daß der Nationalverein ſich die Auf
gabe geſtellt habe, eine Annäherung und eine gemeinſame Thätigkeit unter den alten
Parteien und den verſchiedenen Volksſtämmen herbeizuführen. Eine Uebereinſtimmung
ſei darin erreicht, daß nur durch eine Nationalverſammlüng das Werk einer Einigung
Deutſchlands gegründet werden könne daß die Forderung einer deutſchen Centralge
walt mit einer Volksvertretung den gemeinſamen Ausgangspunkt bilden müſſe. Jn
die Beſonderheit und Eigenartigkeit von Brauch und Recht einzugreifen eine voll
Kommene Gleichmäßigkeit in Recht und Verwaltung nach franzöſiſchem Muſter einzu
führen oder gar einem deutſchen Einheitsſtaat unter Vernichtung aller einzelnen deut
ſchen Staaten zuzuſteuern dazu ſek weder Bedürfniß noch Neigung vorhanden. Eine
Uebereinſtimmung ſei jedoch nicht erreicht worden in Beziehung auf das Verhältniß
Deutſchlands zu Oeſterreich Der Verf. ſagt in Bezug auf dieſen Punkt nachdem er
hervorgehoben daß die Gemeinſchaft Deutſchlands Und Oeſterreichs bisher nur in der
Riederhaltung des deutſchen Geiſtes von Seiten Oeſterreichs zu Tage getreten Eine
Gemeinſamkeit der Intereſſen hat weder auf idealem noch auf materiellem Gebiete
beſtanden. Die wichtigſten Beſtimmungen der Bundesverfaſſung über landſtändiſche
Verfaſſung und gleiches öffentliches und Privatrecht der großen chriſtlichen Konfeſſto
nen ſind bis auf den heutigen Tag in Seſterreich nicht ehe Wenn die eigen

thümlichen Zuſtände des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats es demſelben ſchon unthunlich er
ſcheinen ließen ſich in die loſen Formen der Bundesverfaſſung einzufügen wie weit
mehr wird es unmöglich ſein die für das übrige Deutſchland eben ſo nützliche wie
dringend erforderliche größere Einheit der Verfaſſung und Geſetzgebung noch auf
Oeſterreich anzuwenden Dieſe Anſicht hat ſeit einem halben Jahre in immer größe
ren Kreiſen ſich Geltung verſchafft. Die große finanzielle Zerrüttung Oeſterreichs
die aufrühreriſche Stimmung ſeiner Provinzen, ſeine vollſtändige Jſolirung in

Kopa und die Nothwendigkeit, dermaleinſt an Deutſchland einen aufrichtigen un
Zuverläſſigen Bundesgenoſſen zu haben laſſen der Hoffnung einigen Raum daß man
Auch bei der öſterreich. Regierung und namentlich in der deutſch öſterr. Bevölkerung

den Gedanken aufgiebt, langer einer Reform der deutſchen Verfaſſung hindernd in
den Weg ju treten. Sympathieen für eine ſolche Reform bei der öſterreichiſchen
Regierung zu erwarten würde immer thöricht ſein. Wohl aber könnte das
eigene wohlverſtandene Intereſſe Oeſterreich zu einem reſignirten Aufgeben ſeines bis

Herigen unheilvollen Einfluſſes auf die deutſchen Geſchicke veranlaſſen. Noch ſind die
Stimmen vereinzelt in Deutſchland, welche zum Heile Deutſchlands die Zertrüm
merung Oeſterreichs nothwendig erklären. Noch erſcheint den meiſten Polikikern die
Unſicherheit und Gefahr der Zuſtände welche durch eine Auflöſung Oeſterreichs und
die daraus hervorgehende Machterweiterung Rußlands hervorgerufen würden, von über
wiegender Bedeutung. Schon ſetzt zeigt ſich aber ein bedenklicher Wechſel in der
Stimmung, und mit der wachſenden Jerruüttung Oeſterreichs könnte, wenn dieſes trotz
dem fortfährt, einen Hemmſchuh zu bilden, für unſere ganze Entwickelung in Deutſch
fand eine Auffaſſung allgemein werden welche zuletzt den Kampf in Italien gegen
Heſterreich zur Nationalſache gemacht hat. Laſſen Sie uns hoffenſ, daß eine ſo Un
Heilvolle geſchichtliche Entwickelung uns erſpart bleibt. Auf der andern Seite“,
fährt Herr v. B. fort, „giebt es zwar noch immer naive Politiker welche glauben,
daß zwei große Staaten wie Preußen und Oeſterreich ihre beiderſeitigen Heere, diplo
matiſchen Kräfte und Geſetzgebungen einer Central Gewalt unterordnen würden 3
glaube aber nicht zu irren, daß eine beſſere politiſche Einſicht in der Noth und Schule
des letzten Jahres den Meiſten geworden iſt. Ein großer Staat wird niemals ſeine
ganze Polikik und ſeine Hülfsmittel Einer Gewalt unterordnen, deren weſentliche Lei
kung nicht in ſeiner Hand liegt. Wer einen Bundesſtaat gründen wollte init Preußen
nd Oeſterreich zugleich, der würde die nothwendigſten Befugniſſe einer Centralgewalt
preisgeben oder den Kampf beider großen Mächte und die Auflöſung des Bundesſtaa
tes ſchon in ſeine Gründung legen. Ein enges Bündniß, eine innige Verbindung
zmaterieller und geiſtiger Intereſſen iſt möglich für Preußen und Oeſterreich. Das
wollen wir feſthalten und dazu kann das übrige Deutſchland Großes beitragen. Aber

Bei einem Feſtmahle welches hierſelbſt

eine Unterordnung Beider unter eine gemeinſame Staatsgewalt mit dem übrigen
Deutſchland iſt ein hohler Traum

Jtalien.
Der „Nat. Ztg. wird aus Paris geſchrieben: Die Anfänge

des Schlußaktes in dem großen italieniſchen Schauſpiel, dem die Welt
jetzt mit ſo entgegengeſetzten Eindrücken folgt, haben im Monat No
vember v. J. in Compiègne ſtattgefunden. Man erinnert ſich, daß
Lord Cowley damals eine Reiſe nach London unternahm, der man
den Vorſchlag gegenſeitiger Entwaffnung als Zweck unterſchob. Lord
Cowley war zuvor in Compiègne geweſen und hatte dort Eröffnun
gen der wichtigſten Art entgegengenommen. Daß ſie weſentlich gegen
Oeſterreich gerichtet waren, konnte man um ſo weniger ahnen, als
wenige Tage zuvor der Züricher Vertrag unterzeichnet worden war,
und beide Mächte ſich anſchickten, den Kongreß zu berufen. Auch
war Fürſt Metternich zu derſelben Zeit in Compiègne Gaſt. Lord
Cowley hatte ſogleich die Geiſtesgegenwart, von Handelserleichterungen
als dem beſten Mittel gegenſeitiger Annäherung zu ſprechen und als
er in Folge deſſen nach London reiſte, war die engliſche Regierung
dergeſtalt von den ihr gemachten Eröffnungen überraſcht daß ſie nur
langſam vorwärts ging und den Boden einer ernſteren Unterhandlung
erſt betrat, als ſie ſicher war, daß Frankreich wirklich geneigt ſei, ſich
von Oeſterreich abzuwenden. Dieſe von Compiègne aus angeknüpfte
Unterhandlung bildet eine der merkwürdigſten Phaſen der neueſten Zeit
geſchichte, und wer ſie kennt, wird die diplomatiſche Verſion Oeſter
reichs, nach welcher der Kaiſer nur durch eine Art antiöſterreichiſcher
Konſpiration, die man um ihn herum organiſirt hätte, in das andere
Lager gerathen ſei, ſehr dürftig finden. Wenn Napoleon III. je ſpon
t an gehandelt hat, ſo war es diesmal Die Wiederberufung Cavours
kann in Wien über den Charakter der jüngſten Unterhandlungen kei
nen Zweifel mehr obwalten laſſen und ich glaube, daß man ſich dort
im Augenblicke gern beruhigen würde, wenn man ſicher wäre, daß es
bei der Annexation Mittel-Jtaliens ſein Bewenden behält. Cavours
Pläne gehen weiter und aufhalten könnte ſie Frankreich allein. Nächſt
Oeſterreich haben der Papſt und Neapel unter dieſen Umſtänden am
meiſten zu fürchten. Gelingt es, ihnen die Ruhe im Jnnern zu er
halten, ſo können ſie allenfalls durchſchlüpfen denn angreifen wird
man ſie nicht kommt es aber zu Aufſtänden, ſo dürfte Jtalien einer
weiteren Umgeſtaltung entgegen gehen. Jn Frankreich und dieſer
Umſtand iſt von größter Wichtigkeit. iſt die klerikale Bewegung im
Ganzen und Großen geſcheitert. Die Biſchöfe haben Adreſſen für
den Papſt in Umlauf geſetzt aber ſo wenig Unterſchriften gefunden,
daß ſie beſſer gethan hätten ihre Schafe nicht zu zählen. Die ſtreng
katholiſchen weſtlichen und ſüdlichen Departements ſind hiervon nicht
ausgenommen.

Ein Decret Farinis ſchafft das Zehent und Almoſenſammlüngs
recht der Geiſt lichen in Modena ab und erhöht die Beſoldung der
Seelſorger auf 800 Lire. Fanti hat die Herſtellung der Feſtungswerke
von Piacen za angeordnet.

Turin, d. 25. Jan. (Tel. Dep.) Der „Monitore Toscano“
enthält ein Mitgetheilt in welchem das Motiv der Reſerve in dem
Dekret bei der Proklamation des ſardiniſchen Statuts in Toscang er
läutert wird. Die toscaniſche Regierung wollte ſich ihre organiſchen
Geſetze über die Freiheit des Handels und der Jnduſtrie, ſo wie an
dere legislative Dispoſitionen reſerviren. Die National Verſammlung
ſoll darüber entſcheiden, ob dieſe Geſetze bei uns aufhören oder im
Intereſſe des Gemeinwohls eine weitere Ausdehnung erhalten ſollen.

Vermiſchtes.
Das germaniſche Muſeum zu Nürnberge ſcheint das Glück

zu haben, zu den wenigen Gegenſtänden zu gehören, über welche das
geſammte Deutſchland einig iſt denn es gedeiht zu freudiger Blüthe
und beſitzt gegenwärtig durch die Unterſtützung deutſcher Fürſten,
Staatskaſſen, Städte, Corporationen und Privaten eine jährliche Rente,
die ein Capital von faſt 400,000 Fl. repräſentirt, ein Grundeigenthum
von 100,000 Fl. und einen Werth von 150,000 Fl. in ſeinen Samm
lungen Die Zahl der jährlich Beitragenden beläuft ſich gegenwärtig
auf 3000.

Aus Kaſſel, d. 21. Januar, ſchreibt man der „K. Z.“ von
hier: Unſer Land, das wegen ſeines politiſchen Stillſtandes ſo übel
angeſchrieben iſt, huldigt in einer Weiſe doch dem Fortſchritte in
den Spielhöllen naämlich. Wir ſind mit vier derſelben geſegnet,
Nenndorf, Hofgeismar, Wilhelmsbad und Nauheim, welche zuſammen
eine Pacht von 80,000 Thlrn. abwerfen, ungerechnet die Beiträge zu
den ſtädtiſchen Abgaben und den Verſchönerungen, die ſonſt aus Staats
und kurfürſtlichen Kaſſen beſtritten werden müßten. Nenndorf ſpeku
lirt auf den Reiſendenzug der nahe vorüber führenden hannöverſchen
Eiſenbahn, Hofgeismar monopoliſirt unſere liebe Reſidenz, Wilhelms-
bad ſaugt ſich von Frankfurt voll und Nauheim aſpirirt auf die Ehre
eines Luxusbades in Concurrenz mit Homburg und Wiesbaden. Es
hat dieſe Kühnheit freilich ſchon zwei Mal mit dem Ruin ſeiner Spiel
pächter bezahlt, allein es ſoll ſich jetzt als glänzender Phönix aus der
Aſche emporheben. Die früheren Actionäre werden beſeitigt oder mit
einer winzigen Entſchädigung abgefertigt, dagegen wird ſich auf aller
höchſte Conceſſion hin wobei mehrere oneröſe Bedingungen des frühern
Vertrages beſeitigt ſind, eine neue Geſellſchaft conſtituiren. Als Theil
haber des Geſchafts werden mehrere vornehme Namen bezeichnet dar
unter der Prinz Felix v. Hohenlohe, Sr. königl. Hoheit eigener
Schwiegerſohn welcher ſchon bei den früheren Unternehmungen ſtark
engagirt war und deſſen Verwendung die neue Conceſſton weſentlich



zu danken iſt; ſodann ein Graf Jouffroy, als routinirter Faiſeur
von der „Paſſage Jouffroy“ in Paris hinlänglich bekannt, der ſeit
Jahren Homburg und Wiesbaden bewohnt und viel in Spielbankactien
„macht ferner die Handelsleute Seraſie und Müller Söhne in
Frankfurt, welche bereits für die letzte Saiſon die Fonds de roule-
ment für die grünen Tiſche vorſchoſſen endlich ein Herr v. Herz,
Director der Zuckerfabrik Waghäuſel. Das Capital der Geſellſchaft
ſoll in 9000 Actien à 100 Thlr. beſtehen. Für acht Monate des Jah
res iſt offenes Spiel, mit beliebiger Anzahl der aufzuſtellenden Tiſche,
geſtattet; würde ſich eine Wintergeſellſchaft anlaſſen, ſo iſt dies vor
geſehen. Der Bau eines prachtvollen Kurſgales wird ſofort beginnen
und für den Kurfürſten muß nach von ihm einzureichenden Plänen
ein Sommerpalais errichtet werden. Mit der Main Weſerbahn will
man über die Einführung von Localzügen zwiſchen Frankfurt und
Nauheim verhandeln. Sie ſehen alſo daß man Großes im Werke
hat, und die Reclamen in die ausländiſche und einheimiſche Preſſe ſind
ſchon unterwegs.

Die neuliche Mittheilung aus Weſtfalen über die jetzige Gräfin
DHanner wird von demſelben Correſpondenten jetzt vervollſtändigt.
Er ſagt: „Zunächſt kann man nun etwas näher nachweiſen, wie die
Gräfin von dem Gute in Weſtfalen nach Hamburg gelangte. Jhr
Aufenthalt auf der Domäne endete nämlich mit einem Vorfall, der
nicht näher anzudeuten iſt. Nachher etablirte die Dame in einer dem
Niederrhein nahen Stadt ein Putzgeſchäft, und erſt als dieſes einem
„Man ſagt“ zufolge, mit einem ähnlichen Vorfall wie der Aufenthalt
auf der weſtfäliſchen Domäne ein Ende genommen hatte trat die
Verſetzung nach Hamburg ein

Marienburg, d. 22. Januar. Der hieſige Handwerkerverein
ſandte in ſeiner erſten ordentlichen Sitzung dem königsberger einen
Gruß und erhielt folgende Antwort

„Euren freundnachbarlichen Gruß werthe Genoſſen hat unſer Verein empfangen
und erwidert ihn herzlich. Wir wünſchen und hoffen Jhr werdet auf Eurer kürzlich
betretenen Bahn ebenſo erfreuliche Erfahrungen machen wie wir vor allem die, daß
der ehrenwerthe Handwerkerſtand, dem ein ſo wichtiger Theil unſerer Vereine ange
e viel mehr Sinn für wiſſenſchaftliche Bildung und für wohlgeſitteten Verkehr be

t als diejenigen die ihn nur oberflächlich kennen zu glauben pflegen. Freilich
re alten Hochmeiſter, wenn ſie einen Blick in die neue Zeit werfen könnten wür

den ſich baß verwundern daß der Handwerker ſich um die Wiſſenſchaften kümmere
aber jede Zeit hat ihr Recht, und das der unſrigen iſt daß alle Stände auf dem

Felde geiſtiger ünd ſittlicher Bildung nach Ausgleichung ſtreben. Mögen Eure, unſere
Bemühungen in dieſer Richtung vom beſten Erfolge gekrönt werden. Jm Auftrage
des königsberger Handwerkervereins deſſen Vorſtand.

S Leipzig, d. 24. Januar. Das heutige „Lpz. Tgbl. enthält
folgende Bekanntmachung, das Verbot des Verkaufs geſundheits
nachtheiliger Kleiderſtoffe betreffend t

VBDVon mehreren hieſigen Handlungen ſind neuerlich leichte baumwoellene grüne
Ballkleiderſtoffe, Tarletane, verkauft worden, welche nach angeſtellter Unterſuchung mit
ſogenanntem Schweinfurter Grün (arſenikſaurem Kupferoxyd) gefärbt. ſind. Dieſeſie Subſtanz iſt in ſo bedeutender Menge in jenen Stoffen vorgefunden worden,
daß dieſelben in gefährl cher Weiſe auf die Geſundheit derer einwirken müſſen welche
ſie verarbeiten und tragen. Indem wir den weitern Verkauf dieſer Stoffe hiermit bei
50 Thlr. Geldhuße bez. Gefängnißſtrafe unterſagen und auf das Gefährliche derſelben
öffentlich aufmerkſam machen, weiſen wir darauf hin, daß Proben auf dem Rathhauſe
an Anſicht bereit liegen. Leipzig den 21. Januar 1860. Der Rath der Stadt

eipzig. Dr. K'och.
Aus Mecklenburg, d. 23. Jan. Eine Mordthat in Lud

wigsluſt erregt großes Aufſehen Am Abend des 16. Januar wurde
Hr. Bothe, ein ſehr wohlhabender Rentier, der auch im Preußiſchen in
der Gegend von Perleberg ein Gut beſitzt, mittelſt eines durch das
Fenſter ſeiner Wohnung fallenden Schuſſes getödtet! Er lebte in ei
nem ziemlich abgelegenen Hauſe deſſen Hof an die Kirchhofsmauer
ſtößt, allein mit einem Dienſtmädchen welches an dem Abend abwe

ſend war. Spät zurückkehrend, fand ſie auf ihr Klopfen keinen Ein
laß und mußte ein anderes Nachtquartier ſuchen. Aber auch am Mor
gen blieb das Haus feſt verſchloſſen. Als es polizeilich geöffnet wur
de, fand man Dr. Bothe todt in ſeinem Lehnſtuhl ſitzend, noch den

Bleiſtift in der Hand haltend mit welchem er gezeichnet hatte. Eine
Fenſterſcheibe war durch die Kugel zerſplittert, die, in den Kopf drin
gend, augenblicklichen Tod verurſacht hatte. Auf dem Kirchhofe in der
Nähe des Bothe' ſchen Wohnhauſes ſoll man Fußſpuren wahrgenom

men haben. ineWien d. 22. Januar. Die heutige „Preſſe meldet fol
enden Unglücksfall: Von einer böſen Ahnung getrieben verließ der
Sörſenagent Frankl heute vor Schluß der Börſe den Börſenſaal und

eilte in ſeine Wohnung im dritten Stocke des Hauſes Leopoldſtadt
Nr. 680, Lilienbrünngäſſe. Als ihm daſelbſt trotz mehrmaligen Läu
kens nicht geöffnet würde ſchlug er ein Fenſter ein und ſtieg durch
daſſelbe in die Küche, aus welcher ihm ein widerlicher Geruch entge
gen kam. Er öffnete die Thür des Zimmers, da ſchlugen ihm Flam
men eütgegen ünd er, im Begriff weiter vorzudringen, ſtürzte über
den verkohlten Leichnam ſeiner Gattin. Er ſchrie laut auf, der Ruf
ward gehört Hülfe kam herbei und er ſelbſt wurde gerettet. Die
Flammen wurden gelöſcht und aus den erkennbaren Umſtänden läßt
ſich annehmen, daß die allein gebliebene Frau im Ofen einheizen wollte,
dabei jedoch an ihrer Crindline vom Feuer erfaßt wurde und nun,
ſtatt von außen Hülfe zu ſüchen, im Zimmer umher gerannt iſt, um
den Brand zu löſchen ſie ſcheint ſich ſogar auf s Bett geworfen zu
haben, um die Flamme zu erſticken; endlich ſcheint ſie hingeſtürzt zu
ſein, und ſo verbrannte die Unglückliche ganz. Jhr Leichnam iſt buch
i en t jeder Theil des Körpers, den man beruhrt, fällt wie

e ab!e
Biedenkopf in der Provinz Oberheſſen d. 18. Jan Jn

dem benachbarten Dorfe Dautphe macht eine eigene Religionsgemeinſchaft viel von ſich reden. Dieſelbe hat ſich von der daſigen angen

ſchen Gemeinde abgeſondert und hält ihre beſonderen Verſammlungen,
g hie ziemlich zahlreich beſucht werden. Ein Mann vhne alle Bil

dung iſt der Vorſteher und giebt vor er ſei vom heiligen Geiſt beru
fen, das Wort Gottes zu verkündigen, aber beſonders ſeine Anhänger
vom Teufel zu befreien, den er auch ſchon manchmal geſehen haben
will. Das Teufelsaustreiben bringt er dadurch zu Stande, daß der
angeblich vom Schwarzen Beſeſſene ſich vor der Verſammlung entblößt
neben ihn an den Boden legen muß, worauf der Böſe ſogleich mit
einem eigenthümlichen Gefühl, das er zurückläßt, verſchwinden ſoll.
Dieſer Teufelsbanner hält Reden ohne alle Vorbereitung, indem er
vorgiebt, der heilige Geiſt gebe ihm jedesmal am Morgen ein was
er den Tag über reden ſolle. Dabei iſt ſein Anhang in Dautphe ſtark
ſelbſt von auswärts gehen Viele dahin, und am Neujahrstage war
der Tumult außerordentlich. Von Seiten der Geiſtlichen und der Kir
chenvorſtände ſind Schritte gethan worden dieſem Unweſen ein Ende
zu machen und von Seiten des großherzogl. Kreisamts Biedenkopf iſt
eine Unterſuchung eingeleitet.

Franz Liszt iſt als Ritter des Ordens der eiſernen Krone
dritter Klaſſe den Statuten dieſes Ordens gemäß in den Ritterſtand
des Deſterreichiſchen Kaiſerſtgates erhoben worden.

Hannover d. et Januar. Die „N. Hann. Z. meldet
Die Ehefrau des in hieſiger Stadt wohnhaften Eiſenbahnarbeiters Katz
würde geſtern unter Aſſiſtenz mehrerer Aerzte von einer Mißgeburt
entbunden, die zu den ſeltenſten Erſcheinungen zu rechnen iſt. Die
ſelbe beſteht von unten bis zum Nabel aus einem natürlich gewachſe
nen Kinde weiblichen Geſchlechts vom Nabel an ſind zwei menſchliche
Körper mit einander verwachſen von denen dem einen indeß ein Arm
fehlt und der andere an einem Arme zwei Hände hat. Das fragliche
Weſen hat demnach zwei Köpfe, zwei Hälſe und zwei Bruſttheile
nebſt drei Armen und vier Händen. Die doppelt vorhandenen Theile
ſind vollſtändig ausgebildet. Das Kind, welches todt zur Welt kam,
iſt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken einer hieſigen Medicinalanſtalt übergeben.

Jn Paris hat ein alter reicher Kunſtliebhaber einer jungen,
hübſchen Schauſpielerin vom Theater frangais Mlle. Emilie Du
bois, „aus reinem, unintereſſirtem, ihm durch ihr Talent, ihr Fami-
lienleben und die urſprüngliche Natürlichkeit ihres Spiels eingeflößten
Wohlwollen ein Legat von 200,000 Fres. vermacht.

Berichten aus Negapel vom 17. Januar zufolge hat ſich am
Veſuv gegen Torre del Greco ein neuer Schlund geöffnet, dem ein
nicht unbedeutender, jedoch unſchädlicher Feuerſtrom entfließt.

Aus Petersburg wird der „N. Preuß Ztg. geſchrieben
Eine Beſchuldigung im „Kolokoll“, daß der Gutsbeſitzer Sta
choffski, zugleich Vorſitzender des Kriminal Gerichtshofes in Mohi
lew, ſeinen leibeigenen Bäuerinnen bei der Obſterndte Maul
körbe vorgelegt, damit ſie nicht ſelbſt etwas davon eſſen könnten,

macht hier großes Aufſehen. Dergleichen Dinge fehlen grade noch, um
in der Bauern Angelegenheit die Gemüther zu erhitzen. e

Jn Petersburg iſt, wie ruſſiſche Blätter melden, gegenwärtig
eine Goldſtufe zur Anſicht ausgeſtellt, welche nicht weniger als 1 Pud
4 Pfd. 92 Sol. Schwere hat (etwa 40 Pfund preußiſchen Gewichts).
Dieſer den Werth von etwa 16 17,000 Silberrubel repräſentirende
Klumpen gediegenen Goldes iſt in der Nähe von Spaßkoe an der
Alyma aufgefunden worden.

London, d. 23. Januar. Das traurige Ende des Capitän
Harriſon vom Great Eaſtern erregt eine allgemeine und tiefe
Theilnahme, denn er war in faſt allen größeren Hafenſtädten des Lan
des gekannt und beliebt; unter den Seeleuten hat er den Ruf eines
der tüchtigſten, erprobteſten und humanſten Capitäne, ſeine eigene
Schifſsmannſchaft hing mit rührender Anhänglichkeit an ihm und nicht

leicht wird ein zweiter genannt werden können dem jeder ſeiner Col
legen die Ehre, den „Great Eaſtern“ zu befehligen, ſo neidlos gönnen
würde wie dem Dahingegangenen. Die Geſchichte ſeines Todes iſt
bald erzählt. Er hatte ſich mit dem Hochbootsmanne, ſeinem Schiffs
arzte, dem Capitän Lay, deſſen 13 jährigen Sohne und ſechs Matro
ſen am Sonnabend früh auf ſeinem guten Bobte nach Southampton
auf den Weg gemacht. Wohl ſtanden böſe Wetterwolken am Himmel,
aber der Weg quer über den Solent, den ſogenannten Southampton
River hinauf, iſt nicht weit und von eigentlicher Gefahr waren nicht
die geringſten Anzeichen vorhanden. Aber plötzlich ward das ſonſt ſo
ruhige Waſſer durch heftige Windſtöße aufgepeitſcht, die Wellen gin
gen ſo hoch und der Wind blies ſo ſtark, daß ein kleiner Dampfer,
der ein Schiff aus den Docks von Southampton hinaus bugſiren
wollte, mitſammt dem letzteren wieder in die Docks zurück geworfen
wurde daß andere in der Nähe befindliche ſchwere Dreimaſter es für
rathſam hielten ihre Anker fallen zu laſſen. Von einem dieſer Wind
ſtöße erfaßt, ſchlug das Boot im Angeſichte des Dockeinganges um.
Vergebens arbeitete Capitän Harriſon, bekannt als tüchtiger Schwim
mer, gemeinſchaftlich mit Capitän Lay und dem Bootsmanne Ogden
daran es aufzurichten.
13 jährige Knabe verſanken Zwölf Minuten ſpäter waren ſie von
herbeieilenden Booten zwar ſchon aufgefiſcht, doch in dem Knaben und
in Capitän Harriſon war kein Lebenszeichen mehr zu entdecken. Der
Bodtsmann kam zwar zu ſich, ſtarb aber bald darauf, nachdem er das
Ende ſeines Capitäns erfahren. Letzterer hinterläßt eine Wittwe mit
drei Kindern. Sein Vermögen ſoll beinahe ganz im „Great Eaſtern“
ſtecken dieſem unglücklichen Schiffe, das ſchon ſo vielen, welche ſich an
ihm betheiligten, Unheil gebracht hat.

Zu Lawrence, im Staate Maſſachuſetts (Nordamerika), hat
ſich am 10, d. M. ein furchtbarer Unglücksfall zugetragen. Wie eine
Depeſche aus Boſton vom beſagten Tage 6 Uhr Abends, meldet,
ſtürzte ein Fabrikgebäude die ſogenannten Pemberton Mills, in wel
chem 5 600 Arbeiter beſchäftigt waren gegen 5 Uhr Nachmittags
ein und begrub beinahe alle im Local befindlichen Perſonen unter den

Vergebens, er und der Bootsmann und der

r



Trümmern.
werden karrenweiſe herausgeſchafft. Man glaubt, daß über 200 Men-
ſchen ſofort getödtet wurden. Spätere Depeſchen vom ſelben Tage
enthalten ausführlichere Nachrichten. Es ſcheint aus denſelben hervor
zugehen daß man dem eingeſtürzten Gebäude nie die gehörige Feſtig
keit zugetraut hatte. Die Zahl der zur Zeit des Vorfalls anweſenden
Arbeiter wird auf 7 800 angegeben. An 2000 Menſchen waren
ſpäter am Abend damit beſchäftigt, die Verſchütteten auszugraben und
ihnen Hülfe angedeihen zu laſſen. Um das Maß der Schreckniſſe voll
zu machen brach auch noch Feuer in der Fabrik aus. Einer der un
ter den Trümmern Begrabenen, der an ſeiner Rettung zweifelte, durch
ſchnitt ſich, um ſeinen Qualen ein Ende zu machen, den Hals. Noch
lebend ward er hervorgezogen, ſtarb aber bald nachher. Vierzig bisfünfzig Aerzte waren mit der Pflege der Verwundeten und Verſtum

melten beſchäftigt.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 3. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. a. Folgendes:
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen bringt zur öffentlichen Kenntniß daß
für das Jahr 1860 der Kommerzienrath Kricheldorff zu Magdeburg zum Vorſitzenden
der Direktion der Provinzial Hülfskaſſe und der Regierungsrath Deetz ebendaſelbſt zu
deſſen Stellvertreter wieder gewählt worden ſind. Eine Bekanntmachung der Kö
nigl. Regierung, die Erhebung der Jnſinuationgebühr bei Ertheilung von Päſſen,
wonach dieſelbe fortan nicht mehr an die inſinuirenden Beamten auszuhändigen ſon
dern mit den Ausſertigungsgebühren zur Staatskaſſe abzuführen iſt. Eine Be
kanntmachung der Königl. Regierung die Prüfung der 1 jährigen Freiwilligen zum
Militärdienſt betreffend wonach die erſte diesjährige am 26. März die zweite am 24.
Septbr. ſtattfindet. Das Königl. Oberbergamt für Sachſen und Thüringen macht
bekannt, daß nach Einſtellung des Betriebes der Saline Köſen im vorigen Jahre auch
die mit der Adminiſtration dieſer Saline unter dem Namen „Königliche Salinenver
waltung beauftragt geweſene Behörde mit Schluß des gedachten Jahres aufgelöſt iſt
und die ſchließliche Abwickelung der bei genannter Behörde annoch rückſtändig geblie
benen Geſchäfte durch den damit beauftragten Geheimen Bergrath Hrn. Backs zu Kö
ſen bewirkt werden wird, an welchen ſich daher das betheiligte Publikum in bezüglichen Fällen von jetzt ab zu wenden hat. Die Direktion der Provingiale hl staſe

bringt zur öffentlichen Kenntniß daß die bisherigen Zinsregulative vom 4. März
1857 auch für das Jahr 1860 in Gültigkeit bleiben. Der Genexal Direktor der
Land Feuerſoctetät des Herzogthums Sachſen macht bekannt daß der mit der Stadt
Eilenburg verbundene Gemeindebezirk Hinterſteinweg vom 1. Jan. d. J. dem Provin
ziglStädteFeuerſocietäts Verbande überwieſen worden iſt.

(Perſonal-Chronik) Dem Fabrikdirektor Hübner in Bitterfeld iſt die
ſilberne Medaille für gewerbliche Leiſtungen verliehen worden. Der ſeitherige Civil
Supernumerar Carl Guſtav Skein iſt zum Kreisſekretär ernannt worden. u
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Groß Beuſter, in der Diöces Seehauſen
i A. iſt der bisherige Paſtor in Coſſebue, Auguſt Himburg, ernannt und beſtätigt
worden. Die dadurch vakant gewordene Pfarrſtelle zu Coſſebue in der Diöces See
hauſen a A iſt Privatpatronats. Die zweite Lehrerſtelle an der Vorſtadtſchule
zu Delitzſch, Privatpatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnha
bers erledigt.
Zeitz, Privatpatronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Wie man der „N. Pr. Z. aus Weimar ſchreibt, ſoll die
Berufung des dortigen Gymnaſial Direktors Dr. Heiland (früher

in Stendal) zum Provinzial Schulrath für die Provinz Sachſen in
Ausſicht ſtehen.

Aus dem Kreiſe Ziegenrück iſt an die Abgeordneten des
Erfurter Wahlbezirkes, zu welchem der Kreis gehört, eine mit über
800 Unterſchriften bedeckte Erklärung abgegangen, worin die Abgeord

neten erſucht werden, beim Landtage für Herbeiführung einer Umge
ſtaltung der Deutſchen Bundesverfaſſung zu wirken.

Am 21. d. wurde die Zuckerfabrik in Sülldorf (Kr. Wanz
leben) bis auf das Keſſelhaus ein Raub der Flammen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 23. Januar.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſich wurde verhandelt
Nachdem die Wahlen der Schiedsmänner im December v. J. vorgenommen,

hat die Verſammlung aus den vorgeſchlagenen Candidaten erwählt im Bezirk Herrn
Kaufmann Kind, im II. Bezirk Herrn Maler Weber, im UI. Bezirk Herrn Kauf
wann Rüffer, im V. Bezirk Herrn Kaufmann Finger im VI. Bezirk Herrn

Kaufmann Keil jun. im VII. Bezirk Herrn Mechanikus Marx, im VI. Bezirk
Herrn Kaufmann Richter im IR. Bezirk Herrn Dr. Werther im A. Bezirk
Herrn Rentier Althen, im Wil. Bezirk Herrn Kaufmann Riecke.

2) Auf den Antrag des Magiſtrats wird das Geſuch um Befreiung der Taub
ſtummenanſtalt von Einquartierung auch für das Jahr 1860 bewilligt.

3) Die Etatstitel bei der HoſpitalsKaſſe, zur Unterhaltung der Utenſilien, der
Kleidungsſtücke und Bettwäſche und des Gartens reichen zur Beſtreitung der darauf
anzuweiſenden Ausgaben nicht aus weshalb auf den Antrag des Magiſtrats noch 35

Thlr., 45 Thlr. und 4 Thlr. 1 Sgr. nachbewilligt werden.
4) Ebenſo ſind bei der Schulkaſſe noch 148 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. beim Siechen

hauſe 15 Thlr. 8 Pf. und beim Arbeitshauſe noch 56 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. erfor
derlich. Auch dieſe Poſten werden vorbehaltlich der Rechnungslegung bewilligt.

5) Mit Bezug auf den dem Königl. EntbindungsInſtitute aus der Armenkaſſe
gewährten Zuſchuß, zeigt daſſelbe an, daß im Jahre 1859 31 Hallenſerinnen aufge
nommen, verpflegt und entbunden ſind 20 Geburten in der Stadt von der Anſtalt
geleitet und 331 kranke Frauen und Kinder ärztlich behandelt worden. Die Verſamm
lung nahm Kenntniß.

6) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Gewerbeſchule pro 1859 zur Prü
fung und Ertheilung der Decharge. Nach derſelben war

Einnahme 657 Thlr. Schulgeld 859 Thlr. Sgr. 6 Pf. Zuſchuß des
Staats, 859 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. Zuſchuß der Stadt, 149 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. Ein
nahme des Penſionsfonds. Summa: 2524 Thlr. 15 Sgr. Pf.

Ausgabe 3 Thlr. zurückgezahltes Schulgeld, 1980 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Be
W ſoldungen 198 Thlr. 27 Sgr. Pf. Beſchaffung-der Lehrmittel, 49 Thlr. 23 Sgr.
Pf. Beſchaffung der Jngredienzien zu phyſikaliſchen und chemiſchen Verſuchen 113
Thir. 25 Sgr. 6 Pf. ſächliche Ausgaben 29 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Jnsgemein,
M 148 Thlr. 20 Sgr. Ausgaben des Penſionsfonds. Summa: 2523 Thlr. 23 Sgr.

Gegen die Rechnung fand ſich nichts zu erinnern und war die Verſammlung ihrer
ſeits mit Ertheilung der Decharge einverſtanden.

7) Zu den Koſten der Vorarbeiten zum Bau der Halle Nordhauſener Eiſenbahn
war ein Vorſchuß von 150 Thlr. bewilligt welcher auf die künftigen Einzahlungen
in Anrechnung gebracht werden ſollte. Da indeß aus dem Projekte nichts geworden
und die Ausführung auch nicht in naher Ausſicht ſteht, ſo beantragt der Magiſtrat zu
genehmigen, daß dieſe 150 Thlr. definitiv in Ausgabe geſtellt werden. Die Ver
ſammlung erklärt ſich einverſtanden.

„„Die verſtümmelten Körper“, heißt es in der Depeſche,

Die zweite Lehrerſtelle an der dritten Abtheilung der Bürgerſchule zu

8) Der fortwährend große Andrang nach dem Krankenhauſe erfordert eine Ver
mehrung der Lagerſtätten, weshalb der Magiſtrat beantragt, die Anſchaffung von 12
eiſernen Bettſtellen nebſt Matratzen und Zubehör zu genehmigen und die Koſten dafür
mit 235 Thlr. zu bewilligen. Dieſe Koſten werden mit der Maßgabe bewilligt
daß die Beſchaffung im Wege der Submiſſion geſchieht bei welcher die Bettſtellen be
ſonders, und die übrigen Geräthe zuſammen beſonders ausgeboten, auch daß die Ma
tratzen nicht von Seegras, ſondern verſuchsweiſe von Gerſtenſtroh angefertigt werden.

9) Der Magiſtrat er euert ſeinen Antrag vom 28. Novbr. v. J. auf Genehmi
ung der Vorſchläge zu Eintheilung der Stadt in 13 Armenbezirke nach dem veſchloſsen neuen Verwaltungsplane und Wahl zweier Mitglieder der Verſammlung zum

Eintritt in die neu zu bildende Armendirection. Die Verſammlung iſt mit der
vorgeſchlagenen Eintheilung einverſtanden und wählt die Herren Friedrich und
Wolff als ihre Mitglieder für die Armendirection, welche zugleich mit den dazu ers
nannten Mitgliedern des Magiſtrats Vorſchläge zur Beſetzung der Bezirksvorſteherſtel-
len machen ſollen.

10) Zur Regulirung der Schuttabladungen im Zwinger und zu Planirungsarbet
ten daſelbſt waren im Mai v. J. außerordentlich 50 Thlr. bewilligt, welche nun ver
ausgabt find. Da derartige Arbeiten ferner noch nöthig ſind, ſo beantragt der Mae
giſtrat ihm ferner hierzu 50 Thlr. zur Dispoſition zu ſtellen. Dies geſchieht vor
behaltlich der Rechnungslegung.

11) Der Bildhauer Glück in Berlin, Sohn des Drechslermeiſters Glück hierſelbſt
hat der Stadt eine Statuette Händel's geſchenkt, welche derſelbe mit Bewilligung des
Bildhauer Heidel, dem Verfertiger des Händel Denkmals auf dem Markte angefer
tigt hat. Die Verſammlung erkennt darin eine ſehr gelungene künſtleriſche Arbeit und
nimmt das Geſchenk dankend an.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal Gerichts vom 24. Januar 1860.

Der Schulknabe Carl Lehmann aus Döllnitz, 10 Jahr alt, begegnete am
Nachmittage des 11. November v. J. auf dem Wege von Dieskau nach Döllnitz der
9 Jahr alten Tochter des Mühlenpächters Thiele aus Dieskau welche einen Hand
wagen mit einem Korbe, worin ſie ihr Portemonnaie mit einem Fünfthalerſchein hatte,
zog Lehmann bot ſich an ihr den Wagen ſchieben zu helfen, that letzteres auch und
entwendete dabei das Portemonnaie nebſt dem Fünfthalerſchein. Er war deshalb des
ſchweren Diebſtahls angeklagt, weil er Sachen welche ein Kind unter 12 Jahren bei
ſich gehabt entwendet hatte. Lehmann bekannte ſich der That für ſchuldig war ſich
auch der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe vollkommen bewußt ſo daß man anneh
men konnte er habe mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt, und der Gerichtshof
verurtheilte ihn deshalb dem Antrage des Staats Anwalts gemäß zu 8 Tagen
Einzelhaft.

Der bereits mehrfach beſtrafte Handarbeiter Auguſt Gaßmann von hier war
überführt und geſtändig am Abend des 24. November 1859 aus dem Laden des Fleie
ſchermeiſters Hüttenrauch hier 10 Pfund Schweinefleiſch entwendet zu haben. Er
wurde deshalb wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, unter Annahme mildernder
Umſtände zu Jahre Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Po
lizetaufſicht guf 1 Jahr verurtheilt.

Der Koſſath Johann Gottfried Wunderlich aus Reideburg hat in Folge eines
wiſchen ihm und ſeiner Ehefrau entſtandenen Streites letztere mit umgekehrtem PeitWenniele, wie er ſelbſt eingeſteht, am 26. October 1859 mehrere Male über Schul

tern und Rücken dergeſtalt geſchlagen, daß ſie blaue Striemen davon trug. Wegen
e wird er, unter Annahme mildernder Umſtände mit 5. Thlr. Geld

eſtraft.
Der Häusler Andreas Lange aus Eisdorf war angeſchuldigt, Ende Juli v. J.

dem Rittergutsbeſitzer Koch zu Bennſtedt von einem bei Neuvietzenbürg belegenen
Planſtücke 16 Garben theils geerndteten, theils noch auf dem Halme ſtehenden Weizen
entwendet zu haben. Der Angeklagte beſtritt die Verübung des Diebſtahls und be
hauptete, den ihm abgenommenen Weizen auf der von ihm gepachteten Chauſſeebd
ſchung, welche an den Acker des c. Koch grenze, abgeerndtet zu haben. Dieſer Be
weis gelang ihm auch in ſo weit, daß der Gerichtshof die Ueberzeugung von der
Schuld des Angeklagten und namentlich daß der bei ihm gefündene Weizen Eigen
thum des c. Koch geweſen nicht gewann und auf Freiſprechung erkannte

Der Dachdeckergeſell Andreas Kreb s von hier hatte eines Abends im Mai 1869
vor der hieſigen Hauptwache geſtanden ſich über das Benehmen der Wache bei Zu
rückdrängung der Umſtehenden ausgeſprochen und ſoll dabei insbeſondere die Aeußerung
gethan haben „Wie ſollen wir denn ſarretirt werden, der Unteroffizier iſt ja beſoffen
und als der dies hörende Hautboiſt Friedrich ihm den Mund verbot, geſagt haben
Er dummer Rekrut, ich bin eher Soldat geweſen als er!““ Krebs ſtellte zwar
das Sachverhältniß anders dar auf Grund der Zeugenausſagen nahm der Gerichtshof
Se i Abt Beleidigung für erwieſen an und verurtheilte den Krebo zu J Woche

efängniß.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Kronprinz. Hr. Oberforſtmſtr. v. d. Borch a. Friedeburg.
Baſſenge a. Leipzig, Krönig a. Bielefeld. Hr. Privatter Lepſius a. Dresden.
e n tnattewee Roſchmann a. Gera. Hr. Fabrikbeſ. Friederici a. Braun
ſchweig.

Staat Aiürich. Hr. Lieut. im 32. Jnf.Reg. Wagner a. Magdeburg. Hr. Dr.
med. Jahnſen a. Prag. Hr. Cancd. theol. Röhlinger a. Amſterdam H.
Landwirth Striezler a. Leisnig. Die Hrrn. Kauft. Enen a. Berlin Wann
ſcheck a. Fürth, Heſſe a. Erfurt, Schramm a. Pforzheim, Langenbach g. Braun
ſchweig, Böllendorf a. Frankfurt

Goläner Ring. Hr. Stud. jur. Roſenfeld a. Halle. Die Hrrn. Kauſt. Staud
a. Berlin Buſſe a. Vlotho, Reichhardt a. Paris, Müller a. Dresden Kraft g.
Meerane, Brebeck a. Barmen. Hr. Fabrik. Schreiber a. Apolda.

Goldner Löwe,. Hr. Dr. med. Freund a. Königsberg“ Hr. Partik. Göbet
a. Barmen. Hr. Fabrik. Krauße a. Leisnig. Hr. Oekon. Stark a. Griewitz.
Die Hrkn. Kaufl. Schirg a. Mainz, Heine a. Gotha, Kreßmar a. Frankfurt a.
O. Hr. Lieut. a. D. Förſter a. Fürſtenwalde.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Achſelmann a. Brandenburg Müller g.
Mainſtockheim, Schneider a. Leipzig Filzinger a. Frankfurt, Cohn a. Mainz,
Ludwig a. Elberfeld. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wolfenſteln a. Breslau. Hr. Jngen.
Näther a. Liegnitz. Hr. Privat. Berner a. Dresden.

Schwarzer Rär. Die Hrrn. Handlungsreiſ. Glawitz a. Halle, Hädrich a. Rei
chenbach. Hr. Holzhdlr. Pröhl m. Sohn a. Hermsdorf.

Mente's Mötel. Hr. Hekon. Striegler a. Leisnig. Hr. Cand. theol. Kaliſch
a. Friedeburg. Die Hrrn. Kaufl. Buchwald u. Hecht a. Berlin Gnüchtel a.
Leipztg, Claus a. Aſchersleben. Hr. Gutsbeſ. Schumann a. Lützen. Hr. Cou
rier Chevalieur a. Paris. Hr. Brauereibef. Hübner a. Culmbach. Hr. Grua
benbeſ. Schröder a. Aſchersleben.

Mötel zur Eisenbahn Ote Hrrn. Kaufl, v. Boalueng a. London, Hahn a
Turin. Hr. Rent. Korßetzky a. Berlin. Hr. Jnſp. Gerlich a. Genf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
I 25. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Hrrn. Kaufl.

Luftdruck 325,28 Par. L. 325,98 Par. L. 327,13 Par. L. 326,13 Par. L.
Dunſtdruck 2)04 Par! L. 1,99 Par. L. 2,08 Par. L. 2,04 Par.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 63 pCt. 86 pCt. 78 pCt.Luftwärme 2,0 G. R 5,1 G. R. 2,2 G. R. 3,1 G. R



Brkanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden des Saalkreiſes werden
wiederholt hierdurch aufgefordert, die Liquida
kionen über an durchmarſchirende Truppen ver
abfolgte Fourage, ſoweit ſie ſich noch in ihren
Händen befinden, binnen 3 Tagen bei mir ein

Ureichen, widrigenfalls ſie ſich ſelbſt zuzuſchrei
en haben würden, wenn die Entſchädigung

dafür in dieſem Vierteljahr nicht mehr mit zur
Liquidation gebracht werden könnte.

Halke, den 21. Januar 1860.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Der Halliſche land wirthſchaftliche Verein ver
ſammelt ſich

Dienstag den 31. Januar Vormittags 11 Uhr
in der Weintraube zu Giebichenſtein.
Zur Berathung der den Herren Mitgliedern im
Circular vom 8. d. Mts. mitgetheilten Fragen

Oppin, den 25. Januar 1860.
Der Director des Halliſchen landwirthſchaftl.

Vereins
v. Beurmann.

Branerei- Verkauf reſp.
e Perpachtung.

Die hieſige brauberechtigte Bürgerſchaft be
abſichtigt, die ihr gehörigen, zum Betriebe der
Brauerei eingerichteten Gebäude nämlich ein
Brauhaus am Markte gelegen, ein Malz und
Darrhaus nebſt Quetſchmaſchine an der Stadt
mauer gelegen ſowie die ſämmtlichen Braue
reiUtenſtlien und Jnventarienſtücke, ingleichen
Die ihr zuſtändigen Bierzwangsgerechtſame, mit
Ablauf der gegenwärtigen Pachtzeit, 1. April
zu verkaufen reſp. anderweit auf 6 Jahre
zu verpachten und haben wir hierzu einen Bie
kungs Termin auf

Montag den 29. Februge e

Morgens 19 herim MagiſtratsSitzungszimmer allhier angeſetzt
Die von vereideten Taxatoren aufgenommene
Werths Abſchatzung ergiebt einen Werth von
3723 2 6 3 für die Jmmobilien und
von 748 I 6 für die Mobilien z der
Ablöſungswerth für die Gerechtſame beträgt
Nach vergleichsweiſer Feſtſtellung, abzüglich der
ſchon zur Ablöſung gekommenen Verpflichtun
en 2785 2 20 der Geſammtwerth desBaalfs Obfettes iſt mithin 7257 10

B. Nähere Auskunft ſind wir auf porto
freie Anfragen zu ertheilen bereit.

Delitzſch, den 23. Januar 1860.
Die BrauerſchaftsDeputation.

Eine höchſt nahrhafte Wirthſchaft an vorbei
führender Chauſſee und volkreicher Stadt gele
gen, auch von daher ſehr beſucht, ſoll ſchnell

verkauft werden. Das Wirthſchaftsgebäude iſt
ganz maſſiv, gut gebaut, mit Tanzſalon, guter
Stallung, Scheune, großem bequemen Hofraum,
auch 6 Morgen guter Acker, Anzahlung 2000
Kaufpreis 5200 wird auf portofreie An
fragen nachgewieſen durch den Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch.

Ein Hans mit Materialgeſchäft iſt gegen
600 Anzahlung zu verkaufen desgleichen
ein Haus mit Garten gegen 1000 An
Zahlung. A. Linn, Lücke Nr. 9 in Halle.

re Lentnerische Hähneraugen-Pflästerehes

billigſt zu haben bei

aus Schwatz in Tyrol
ſtnd nur ächt in dem alleinigen Depot für Halle und Umgegend à Stück I in Dutzend

es Schmeerſtraße Nr. 36.

schätz baren

Präp. zum Bedüärfnisse.

An meines früheren Annoncea wich beziehend, empfehle lehb allen Bedürttigen die un-

e ä- (Hieſern- Fichtennadel-) Praäparafemit Gebrauchs -AnwWeisung wach eigener Krfahrang; die sechnell wechselnden Witterung ver-
hält nisse init ihren Folgen auf den menseh]. Organismus machen die Anwendüuge senaanter

B. Mütuanten, Mltrenters Gatten
Bei uns iſt. jetzt wieder zu haben

Der Papſt u. der Congreß.
(Vom Staatsrath Vicomte de Laguerronnière,
unter directer Eingebung des Kaiſers Napo
leon III Deutſche Ausgabe Preis 5

eers ehe C. in alle
Muſiker Geſuch.

Bei dem Bergmuſik- Corps in Eisleben
werden zu ſofortigem Eintritt ein Aſter Clari
nettiſt ſowie ein Oboeiſt geſucht. Anmeldungen
beim Berghautboiſt Hoppe oder Alleer in
Eisleben

Einen Lehrling ſuchen

Paul o e o gr. Schlamm 10,
Werkſtakt für mathem., phyſik. u optiſche Inſtr.

Zur Erlernung der Bildhauerkunſt ſucht einen
jungen Mann der Bildhauer und Modelleur

C. Wittſtork in Halle,
kl. Schloßgaſſe Nr. 7 am Paradeplatz

A. Lampe in Oſt rau.“
Einige Penſionaire finden zu Oſtern freund

liche Aufnahme für ein billiges Honorar. Zu
erfragen Rathhausgaſſe Nr. 13 parterre.

Manierliche, an Ordnung gewöhnte Mäd
chen, die vor Allem ehrlich u reinlich ſein e
muſſen, können ſich um einen angenehmen Dienſt

der zum 1. April frei wird bewerben und in
den Nachmittagsſtunden perſönlich vorſtellen bei

Luiſe Tauſch, gr. Ulrichsſtr. Nr. 8.

und auf ein Bauerngut von 5000 Werth
zur erſten Hypothek gegen jura eesss werden
ſofort darzuleihen geſucht. Nähere Auskunft bei
A. Sonnemann und Sohn in Halle.

Eine nur wenige Wochen iml Betriebe ge
weſene und gut erhaltene Förderdampfmaſchine
von 8 Pferdekraft, mit 2 Dampfcylindern und
von neueſter Conſtruction, auch zur Waſſerhal
tung eingerichtet, nebſt Ankerbolzen und Fun

damentſteinen, der zur Maſchine gehörige Dampf
keſſel mit Armatur und Garnitur, ein Blech
ſchlott und ein Kunſtkreuz ſind billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird der Herr CivilJn
genieur Zincken in Halle (gr. Steinſtr. Nr. 52)
auf mündliche und frankirte ſchriftliche Anfra
gen zu ertheilen die Güte haben.

Kl. Ulrichsſtraße Nr. 35 ſtehen zum Verkauf
1 vollſtändiges Ventilatorgebläſe,
1 Lochplatte nebſt Geſtell,
große Schneidekluppe nebſt zugehörigen Boh

ren und Backen,
1 completter Schleifſtein,
großer Handwagen mit eiſernen Achſen,
2 Stück Stufentritte.

Ich beabſichtige mein Haus, Steinweg Nr. 25,
mit Einfahrt, Hof und Garten zu verkaufen.
Käufer mögen ſich an mich wenden. Unter
händler werden verbeten.

Louiſe Lieban.
Windmühlen Verkauf.

Eine Windmühle mit 3 Acker Feld, Stun
den von Leipzig, iſt wegen Krankheit des
Beſitzers zu verkaufen.

Zu erfragen sub F. bei
Hübner in Leipzig.

Ein bis jetzt noch unverheiratheter militair
freier Kunſtgärtner, welcher auch im Beſitz gu
ter Atteſte iſt, ſucht ſobald als möglich eine
dauernde Anſtellung. Gefällige Offerten wolle
man unter der Adreſſe 0. P. poste restante
Eilenburg abgeben.

Hrn. Heinrich

Eine Partie Roggenkleie iſt wegen Verände
rung preiswürdig zu verkaufen bei Aline
Kind in Halle, Mittelwache Nr. 1 im Laden.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Amsdorf bei F. Wall.

80 Stück ſchwere MaſtHammel ſtehen zum
Verkauf bei

Bergk in Mannsdorf bei Zeitz
Eine Klafter kiefern Brennholz ſteht

zu verkaufen bei eMagdlung in Nietleben
Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, welche

gut kochen, waſchen und plätten kann und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſücht zum 1. April
ein anſtändiges Unterkommen. Zu erfragen
Schülershof Nr. 17, 1 Treppe.

Einen Lehrling ſucht. der Klempnermeiſter

5000 5 auf ein Mühlengrundſtück von 14000

20. Vorſtellung im III. Abonnement.

e

2000 Thlr. ſind auszuleihen gr. Ulrichs
ſtraße Nr 42 parterre en

Raſirſeife.
Den Herren VBarbieren, ſo wie den ſich

ſelbſt raſirenden Herren empfehle ich obige Seife
laut folgendem Atteſt.

Der unterzeichnete Vorſtand der Barbier
Jnnung zu Berlin empfiehlt den Herren Col
legen in geſchäftlicher Beziehung die von dem
Seifenfabrikanten Sarre, Stralauer Straße
Nr. 16, fabricirte Raſirſeife als eine ganz
vorzügliche Seife, die in Betreff ihrer Klarheit,
lieblichen Geruchs und ausgezeichnet feſtſtehen
den Schaumes gar nichts wünſchen übrig läßt.
J. C. Ber ing W. Dber ach.

Allein zu haben bei
r. es Schmeerſtr. 36.

Geſichts- Masken in diverſen Sorten,
Gold u. Silberbeſatz in größter Auswahl,
Weiße Ballhandſchuh empfiehlt

bert Hensel,
Geſichtsmasken en Sros n et

O. W. Rütters Kurzwhdl., gr. Ulrichsſtr. 32.

Eiſengießerei
in Giebichenſtein

bei Saller.S empfiehlt ſich mit An
Kfertigung von Grabgit
t v und Kreuze, e

G allen andern Gußtheile.e Auch werden Reparatu
ren an Maſchinen, ſowie Dreh und Hobelar
beiten prompt ausgeführt. M. Leutert.

Frauen Verein für Armen und
Krankenpflege.

Die fünfte Vorleſung findet Sonnabend den
28. Januar e. Abends 6 Uhr im Saale des

„Kronprinzen“ ſtatt. Der Vorſtand.
Stadttheater in Halle.

Freitag
den 27. Januar auf allgemeines Verlangen

Belmont und Conſtanze, oder: die
Entführung aus dem Serail, Oper
in 3 Acten von Mozart. u

Die Direction
Goncordia- Maskenball

Sonntag den 29. Januar im „Bürgergarten
Billets bei Herrn Bandagiſt Dietrich, Leipo
zigerſtraße.

Giebichenſtein
Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt, woz

ergebenſt einladet Zöhler.
Beeſen.

Sonntag den 29. Januar ladet zum Ball
ergebenſt ein Fr. Gaudich.

Sonntag den 29. Januar.
Die privilegirte Meiſter Ball Geſellſchaft

bittet um zahlreichen Beſuch beim Schenkwirth
Wage zu Weſtewitz. Der Vorſtand.

t Hagetorn in Merkewitz
e

Dienstag Abend als den 31. d. Mts.
Wadet zum Concert und Ball ganz erGoebenſt ein

Gaſtwirth Baarmann

6 in Steuden.eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereree]
Bei meiner Abreiſe von hier allen lieben

Freunden und Bekannten ein Lebewohl.
Halle, d. 26. Januar 1860. t

Abdolph Halberſtadt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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